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Halle, den 28. Auguſt. Berlin, den 23. Auguſt. An dem heutigen Tage, wo un-
Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Moh- ſer König die Huldigung der Bewohner der beiden hohenzollern

rungen Saalfeld, Städte: Bürgermeiſter Bürger. Coſel ſchen Fürſtenthümer entgegen nimmt, dürften die Konturen eines
GrottkauLeobſchütz NeiſſeNeuſtadt, Ritterſchaft: v. Gilgen- Bildes, welches einer der Herren, die dem Könige zur Vorbe-
heimb, Fürſt Hugo v. Hohenlohe. Altmark, Ritterſchaft: reitung des feierlichen Aktes vorangegangen ſind, von dem
Landrath v. Jagow, Landrath v. Kröcher, Graf F. v. Al- Schauplatz der Ceremonie entwirft, auch dem größeren Publikum
vensleben auf Erxleben, Aſſeſſor v. Kröcher zu Berlin. von Intereſſe ſein. Man macht ſich eine unrichtige Vorſtellung

„Middagspoſten“ vernimmt, daß Reedtz als Miniſter des von dem Schloſſe oder der Stammburg der Hohenzollern, wenn
Auswärtigen dem Kammerherrn Bille Platz machen man ſie für einen Haufen von Trümmern aus der Zeit des
werde. Fauſtrechtes oder doch für ein ödes Gemäuer, zurückgebliebenDie Kanditatur des Prinzen Joinville für die aus grauer Vorzeit, betrachtet, nein! die noch ziemlich anſehn
Präſidentenwürde gewinnt an Ausſichten, zerſplittert aber die lichen Gebäude gehören nicht dem Mittelalter an, denn ſie ſtie
bisher ziemlich compacte conſervative Partei ſo gründlich, daß gen aus den Trümmern des im Jahre 1442 zerſtörten alten
jetzt Vielen der Bürgerkrieg als einzig mögliche Löſung erſchei Stammſchloſſes empor. Jhre Erbauung fällt in die Mitte des

nen will. funfzehnten Jahrhunderts. Am Ende des ſechszehnten JahrhunVon Wien her wird wiederholt verſichert, daß der Säch derts verließen die Grafen von Hohenzollern die hohe Burg ihrer
ſiſche Hof auf eine Umſtimmung der ſardiniſchen Po Väter und nahmen ihre Reſidenz in ihrem neuen Schloſſe zu
litik hinarbeite. Hechingen. Jn der Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts ge-

Der ſpaniſchen Regierung ſcheint die Dämpfung des langte die Burg durch einen beſonderen Vertrag an das Haus
Aufſtandes auf Cuba zu gelingen. Oeſterreich, das ſie bis zum Jahre 1798 inne hatte. Es un

Gerücht von einem katholiſchen Congreſſe, der im terhielt hier eine dem Umfange der kleinen Bergfeſtung angemeſ
Herbſte in Berlin tagen will. ſene Garniſon und daher auch die Gebäude derſelben im bau

t Sie haben die e d e nmit offener Vorderſeite. Zur Linken befindet ſich die BurgkapelleDeutſchland. mit der Fürſtengruft, zur Rechten die Rüſtkammer mit den alten
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 27. Auguſt enthält Waffen und Harniſchen der Zollern und mit einem kleinen Vor

Folgendes: rath von Kriegsbedürfniſſen aus neuerer Zeit. Jm Innern des
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: eigentlichen Burggebäudes finden ſich noch manche Reminiscenzen

Dem Major außer Dienſt v. Kauffungen zu Königs an den öſterreichiſchen Beſitz, wie die Bilder mehrerer deutſcher
berg in Preußen, den St. Johanniter Orden zu verleihen. Kaiſer. Dieſe immer noch ſehr anſehnliche Burg ſchaut mit
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ihren Thürmen wie eine Beherrſcherin der ganzen Gegend von

Die Baumeiſter Franz Auguſt Wilhelm Grillo und einem 800 Fuß hohen, überall ſenkrecht abgeſchnittenen Kalk
Auguſt Gottfried Gier ſind zu Königlichen EiſenbahnBau felſen herab. Ehe man ſie erreicht, kommt man durch ein ſtax
meiſtern ernannt worden. kes Außenwerk, das früher durch neun ſtarke mit Eiſen beſchla
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gene Thore die Burg unzugänglich machte. Jn der Gegenwart
iſt nur noch eines davon vorhanden, es iſt in dem Huldigungs-
Programm in dem 8. 8. erwähnt, wo es heißt: „Sobald Se.
Majeſtät das erſte Thor der Burg erreicht haben, fällt der
zweite Kanonenſchuß.“ Kapelle und Rüſtkammer aber ſind in
dem S. 9. erwähnt, in der erſteren haben die Katholiken, in der
letzteren die Genoſſen der evangeliſchen Konfeſſion heute ihren
Gottesdienſt gehalten. Die Reſtauration dieſes Bergſchloſſes
dürfte bei den feſten vorhandenen Grundlagen und den zahlrei-
chen Ueberreſten aus der Vergangenheit kein ſehr ſchwieriges
Werk ſein. Jm Jahre 1819 befand ſich der jetzt regierende
König als Kronprinz auf der Stelle, an der er heute die Hul-
digung entgegen nimmt. Schon damals ließ ihn die Liebe zu
ſeinen Vorfahren und die Eigenthümlichkeit des alten Bergſchloſſes
den Entſchluß faſſen, es nicht in Trümmern ſinken zu laſſen,
ſondern der Welt zu erhalten. Der jüngeren Linie des Hauſes,
die bereits ein europäiſches Staatengebäude, das ſich von der
Memel bis auf das linke Rhein Ufer ausdehnt, aufgeführt hatte,
war dieſer Akt der Pietät, die Erhaltung des Stammſitzes aller
Linien des Hauſes Hohenzollern, vorbehalten. Der Architekt
des Königs, der jetzige Geh. Ober Baurath Stüler, entwarf
auf höchſten Befehl in den erſten Jahren der Regierung des
Königs den Reſtaurationsplan und im J. 1846 unterzeichneten
die beiden Fürſten von Hohenzollern den darauf bezüglichen Ver
trag. Schließlich erwähnen wir noch der im Huldigungs Pro-
gramm erwähnten Villa Eugenia. Es iſt ein Sommerſchloß,
das ſeinen Namen von ſeiner früheren liebenswürdigen Beſitzerin,
der am 1. September 1847 verſtorbenen Fürſtin Eugenie von
Hohenzollern Hechingen, geborenen Herzogin von Leuchtenberg,

erhalten hat. (H. C.)Berlin den 23. Auguſt. Bei den vielfachen Beſtrebungen,
welche ſich in Deutſchland zur Förderung der von Oeſterreich
angeregten Handelseinigung zwiſchen den deutſchen und öſter-
reichiſchen Staaten gegen den Zollverein geltend gemacht haben,
wird von Seiten Preußens immer mehr die Nothwendigkeit er
kannt, ſich in handelspolitiſcher Beziehung den nordweſtlichen
Staaten Deutſchlands, den natürlichen Bundesgenoſſen Preußens
mehr anzunähern und eine engere Handelsverbindung mit den-
ſelben anzubahnen. Jn der lebhaftern Betreibung dieſer wich-
tigen Angelegenheit mag es darum auch ſeinen Grund haben,
wenn in der letzten Zeit ſich diesſeitige Beamte aus der Abthei-
lung für Zoll- und Handelsangelegenheiten wiederholt nach
Hannover begeben haben. Was die Handelseinigung zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich anbelangt, ſo möchte darauf hinzu
weiſen ſein, daß, ſo lange nicht einmal feſtgeſtellt iſt, ob der
alte Tarif in Oeſterreich beibehalten oder der neue revidirte
eingeführt werden ſoll, es den einleitenden Unterhandlungen
ſelbſt an einer feſten Grundlage fehlt. Jn Bezug auf die Stel-
lung Preußens, den handelspolitiſchen Beſtrebungen Oeſterreichs
gegenüber, verweiſen wir auf das diesſeitige Circular vom
11. Februar, in welchem es heißt: „Ein Aufgeben des Prin-
zips, welches der Geſetzgebung von 1808 in dem ZollEdict
von 1818 zu Grunde lag, würde nicht allein den materiellen
Vortheil des bei weitem größten Theils der alten Provinzen
Preußens opfern, ſondern auch auf jeden politiſchen Einfluß in
Norddeutſchland verzichten heißen. So wenig es auch der K.
Regierung in den Sinn kommen kann, durch unvorſichtige und
plötzliche Anordnungen des Tarifs in der freihändleriſchen Rich
tung das beſtehende Intereſſe zu gefährden, ſo wird ſie doch
eben ſo wenig durch egoiſtiſche Agitation der Jnduſtriellen zu
der Anerkennung eines Prinzips ſich beſtimmen laſſen dürfen,
das in ſeiner weitern Ausführung nicht allein den Ruin des
Wohlſtandes von neun Zehntheilen ſeiner Bewohner herbeiſähren

und ein furchtbares Proletariat großziehen, ſondern auch einen
bewährten und für die Zukunſt wohl zu gebrauchenden Bundes-
genoſſen (England) zu einem entſchiedenen und unverſöhnlichen
Gegner machen müßte.“ Haben wir nun allerdings auch in
den letzten Zeitläuften unſere Regierung in Bezug auf ihr Han-
deln ſich nicht immer nach frühern Erklärungen richten ſehen, ſo
iſt doch hier darauf aufmerkſam zu machen, daß die materiellen
und induſtriellen Verhältniſſe Preußens noch ganz dieſelben ſind,
wie ſie zur Zeit jener Erklärung waren, und daß von dieſer ge
gebenen Grundlage nicht abgewichen werden kann, ſoll die Wohl
fahrt und der verkehrliche Lebensnerv Preußens nicht im Jn-

nerſten erſchüttert werden. (H. C.)
Hechingen, den 22. Auguſt. Der Empfang des Königs

geſtern in ſpäter Nachtſtunde war ſehr herzlich. Der ſchöne
Abend und die klare Nacht kam den Harrenden zu ſtatten, die,
durch ein zu frühzeitiges Läuten der Glocken getäuſcht, noch
mehrere Stunden theils in feſtlichem Aufzug, theils in fröhlichen
Gruppen die Straßen bedeckten. Der König fuhr langſam durch
die Stadt, hörte die Anſprachen des Magiſtrats und der weiß
gekleideten Mädchen aufs huldvollſte an, beugte ſich oft aus dem
Wagen, um im lauten und nahen Glockengeläute die zarten
Stimmen der Mädchen, die ihm Kränze überreichten, beſſer zu
hören, und gewann durch ſeine Huld und Freundlichkeit alle
Herzen. Jedermann, der ihm ſeit geſtern und heute nahe ge-
kommen, rühmt ſeine heitere und freudige Stimmung, die ſein
königlicher Bruder und ſein ganzes Gefolge mit den Empfän-
gern theilt.

Der König bewohnt die ſchöne Villa Eugenia, der Prinz
von Preußen die Silberburg, der Miniſterpräſident v. Manteuffel
die Zimmer unmittelbar über denen des Königs in der Villa
Eugenia. Geſtern Abend wurden noch alle hieſigen Behörden
dem König vorgeſtellt, der ſie aufs gnädigſte empfing. Heute
Morgen hatten unter vielen andern hohen und ausgezeichneten
Perſonen die Ehre der Audienz ein eigens zur Begrüßung Sr.
Majeſtät vom Erzbiſchof von Freiburg abgeſandter Generalvikar
nebſt einem andern Prälaten ferner eine Deputation aus Neuf-
chatel, die zur erſten Tafel geladen wurde, und auch im Publi-
kum viele Theilnahme fand. Nach der Tafel exerzirten die vor-
trefflich eingeübten Hechinger Knaben vor dem König der Prinz
von Preußen ſelbſt ſtellte ſich an ihre Spitze, um vor ihm zu
defiliren, und der König ſcherzte aufs freundlichſte mit den klei-
nen Kriegern. Am Abend war in dem raſch ausgebauten großen
Saal des neuen Schloſſes Conzert unter Leitung des Kapell-
meiſters Täglichsbeck und unter Mitwirkung des berühmten Ber-
liner Domchors, welches hieher befehligt worden iſt, um haupt-
ſächlich bei den religiöſen Feierlichkeiten mitzuwirken. Die herr-
lichen Stimmen erregten allgemeine Bewunderung.

Die Stadt füllt ſich immer mehr mit Fremden. Lange
Reihen von feſtlich mit Kränzen und hohen ſchwarzweißen Fah-
nen geſchmückten Wagen kamen gegen Abend von Sigmaringen
und dem ſüdlichen Theil der Fürſtenthümer. Sie brachten einen
Theil der Deputirten, welche huldigen werden. Auch ſehr viele
vornehme Gäſte haben ſich eingefunden. Jch ſah ſo eben den
patriarchaliſchen Fürſten von FürſtenbergFürſtenberg in dem Kreiſe
ſeiner ihn mit freundlicher Ehrerbietung umgebenden Bauern, mit
denen er die Huldigung leiſten wird. Auch werden die beiden
fürſtlichen Vaſallen, die HH. Fürſt v. Fürſtenberg und Fürſt v.
Thurn und Taxis, den Eid in die Hände des Königs im k.
Kabinet ablegen vor dem Aufzug auf die Burg. Unter den zahl
reichen glänzenden und reich beſternten Uniformen zeichnet ſich
das einfache Civilkleid des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel
aus, welcher nächſt den allerhöchſten Perſonen die allgemeinſte
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Seine Miene iſt feſt, ernſt, aber



freundlich, und der Zuverſicht entſprechend, mit der er das
Steuerruder des Staats im ſchwerſten Sturm gelenkt und einer
beſſern Zukunft entgegengeführt hat.

Wie man heute von allen Seiten erfährt, war die Ankunft
des Königs geſtern Nacht nur deßhalb verſpätet worden, weil
derſelbe in allen Dörfern anhielt, um die Behörden und Land-
leute, die ihn feſtlich empfingen, anzuhören, und ihre ehrfurchts
und zutrauensvolle Begrüßung zu beantworten. Namentlich in
Haigerloch ſtieg Se. Majeſtät aus, miſchte ſich unter das zahl
reiche, meiſt in der Landestracht verſammelte Volk, und ſpendete
demſelben die freundlichſten Worte. Dem Dekan Engſt, der ihn
an der Gränze im Namen des Landes zuerſt mit Worten voll
Vertrauen und Hingebung anredete, erwiederte der König:
„Jch komme mit bewegtem Herzen, und erkenne ganz, wie
groß die neue Aufgabe iſt, die mir geworden. Jch freue
mich über die Herzlichkeit, mit der ich empfangen werde,
und auch ich komme Jhnen mit dem vollſten Vertrauen
entgegen.“ Jn der That trägt die ganze Feier dieſer Tage
den Charakter eines wechſelſeitigen Vertrauens, kaum noch
getrübt durch eine leiſe Erinnerung an die Stürme der letzten
Jahre. Jch habe viele Stimmen aus den Volke gehört, die
ſich alle dahin vereinigen: ſie erwarten von der neuen Regie-
rung das Beſte.
erfreut über die große Freundlichkeit des Königs. Die ihn
früher noch nicht kannten und nur aus der Ferne von ihm ge-
hört, ſind durch ſeine Huld aufs Angenehmſte überraſcht. Auch
Würtemberger aus der Nachbarſchaft ſind in Menge zum Feſte
der Zollern herbeigeſtrömt, theilen die Freude von Einheimiſchen
und genießen die herzlichſte Gaſtfreundſchaft. (A. A. Z.)

Wien, den 25. Auguſt. Ein kaiſerliches Patent verordnet
die Auflöſung aller Nationalgarden, und geſtattet dafür Bür-
gerSchützen Korps wie vordem. (T. D. d. A. A.

Wien, den 23. Auguſt. Der hieſige Hof erhielt eine
Note von der türkiſchen Regierung mit der Anzeige, daß in
der Angelegenheit der Chriſten in Bosnien die ſtrengſte Unter-
ſuchung eingeleitet iſt und daß die türkiſchen Behörden in Bos
nien angewieſen wurden, den Chriſten jeden möglichen Vorſchub
zu leiſten, da es durchaus nicht die Abſicht der türkiſchen Re-
gierung iſt, dieſelben in einer drückenden Lage zu wiſſen.

Auswärtige Blätter wollten wiſſen, daß die Reiſe des
Königs von Sachſen nach Jtalien nicht mit einem politiſchen
Zweck verbunden war. Hier iſt man anders unterrichtet. Ein
lebhafter Depeſchenwechſel findet jetzt zwiſchen den Kabinetten
von Oeſterreich, Sardinien und Sachſen ſtatt, der ſich auf die
römiſchen Angelegenheiten bezieht, worin der König von Sach-
ſen während ſeiner Anweſenheit in Turin den Vermittler machte.
Jn gut unterrichteten Kreiſen ſagt man, daß es demſelben ſo
gelungen ſei, daß König Victor Emmanuel feſt entſchloſſen iſt,
der engliſchen Politik und deren Einfluſſe zu entſagen. So wie
England ſich Sardiniens bemächtigt, ſo laſtet Frankreich auf
Rom. Der Papſt will ſogar nach Bologna überſiedeln, um
ſich dem franzöſiſchen Schutze zu entziehen, dem er nicht recht
traut, und weil er die Entwickelung der franzöſiſchen Zuſtände
für bedenklich hält.

Das Verbot der deutſch- katholiſchen Gemeinden wird
hauptſächlich dadurch motivirt, daß dieſelben vermöge des rein
negativen Jnhalts ihrer Lehre keine Glaubens oder Religions-
geſellſchaft darſtellen, ſomit auch das durch die Grundrechte
gewährleiſtete Princip der Religionsfreiheit für ſich geltend zu
machen nicht berechtigt ſind.

Der Kurfürſt von Heſſen wird hier zum Beſuch erwar-
tet. Der Zweck dieſer Reiſe iſt, ſich perſönlich für die durch
Oeſterreich geleiſtete Hülfe zu bedanken E. 0)

Am Allgemeinſten aber äußerte ſich das Volk
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Baden, den 23. Auguſt. Ein Korreſpondenzartikel in Nr.
194. des „Schwäbiſchen Merkurs“ aus Baden vom 14. Auguſt,
welcher auch in die „OberpoſtamtsZeitung“ und in andere
Blätter Deutſchlands übergegangen iſt, bringt die Nachricht,
daß Fürſt Trubetzkoy am Abend des 13. d. M. die hieſige Bank
geſprengt und 30,000 bis 35,000 Franken gewonnen habe.
Dies beruht jedoch auf einer Namensverwechſelung, indem nicht
Fürſt Trubetzkoy, ſondern ein anderer Ruſſe, Namens Nikoforoff,
an jenem Abend ſo glücklich ſpielte. Jn Folge dieſer Verwech-
ſelung wird nun Fürſt Trubetzkoy von vielen Seiten, ſelbſt aus
weiter Ferne, mit Unterſtützungsbriefen beläſtigt, was zu vorſte-
hender Berichtigung Veranlaſſung gegeben hat.

Schleswig- Holſtein. Man ſchreibt dem „Hamb.Corr.“
aus Berlin vom 23. Auguſt Wir haben ſchon öfters darauf
aufmerkſam gemacht, welche innige Theilnahme das Schickſal der
Herzogthümer Schleswig Holſtein fortwährend hier findet, und
daß das tiefſte und warme Mitgefühl für die wackern und viel-
geprüften deutſchen Brüder in den Nordmarken, allen Verun-
glimpfungen zum Trotz, ſich als ein unaustilgbares in allen
Schichten des preußiſchen Volkes erweiſt. Es iſt dieſe unge-
ſchwächte Theilnahme, welche nie ermüden wird, das Wort für
jene theuren Brüder zu erheben und gegenwärtig wieder nach-
drücklich darauf hingewieſen hat, daß zu Gunſten der Herzog-
thümer noch ſehr Erhebliches gethan werden könne, wenn Preu-
ßen und Oeſterreich ſofort zu ernſten Unterhandlungen mit Dä-
nemark übergehen wollten. Es iſt hier darauf aufmerkſam ge-
macht worden, daß ſelbſt das Londoner Protokoll ſich weder ge
gen das agnatiſche Erbrecht, noch gegen eine Real Union der
Herzogthümer ausſpreche. Auch ſei nicht zu vergeſſen, daß der
Friedensvertrag vom 2. Juli v. J. ausdrücklich hervorhebe, daß
„alle Rechte der Herzogthümer reſervirt werden ſollen.“ Ferner
ſei ins Auge zu faſſen, daß Dänemark in frühern und in ſpä-
tern Zeiten die RealUnion der Herzogthümer anerkannt habe,
und daß von Seiten des Herrn v. Pechlin noch im Jahre 1846
dem Bundestage erklärt wurde, „die Herzogthümer hätten alle
öffentlichen Rechts Jnſtitute, abgeſehen von den getrennten
Stände-Verſammlungen, mit einander gemein.“ Vor Allem aber
ſei zu bedenken, daß der Bundestag durch ſeinen Beſchluß vom
17. September 1846, der deutſchen Nation und Europa gegen-
über, erklärte: „daß er alles Recht und Herkommen wahre und
ſeine Kompetenz ſich vorbehalte.“ Wer da weiß, welche tiefe
Wunde jeder Verluſt, Dänemark gegenüber, dem deutſchen Volke
ſchlägt, möchte ſich zu der Annahme berechtigt glauben, daß die
deutſchen Regierungen ſchon in ihrem eigenen Jntereſſe diejeni-
gen Anſprüche und Rechte der Herzogthümer, welche noch zu
wahren ſind, auch wirklich zu wahren ernſtlichſt beſtrebt ſein
werden.

Frankreich.
Paris, den 24. Auguſt. Morgen beginnen die Seſſionen

der Generalräthe. Joinville's Kandidatur gewinnt Bedeutung,
auch Lamoricière ſoll ſich dafür entſchieden haben. Das „Bulletin
de Paris“ ſtellt den eventuellen Appell Louis Napoleons an das
Volk förmlich in Abrede. Man erwartet ein Manifeſt des Gra-
fen Chambord zur Herſtellung der Einigkeit unter den Legitimi-
ſten. Michel's de Bourges' und Viktor Hugo's AntiReviſions-
reden ſind in 1,100,000 Exemplaren verbreitet. (Tel. D.)

Paris, den 22. Auguſt. Daß Alles, was bis jetzt zu
Gunſten der Kandidatur des Prinzen Joinville geſagt und ge
ſchrieben wurde, die Beipflichtung des Prinzen hat, unterliegt
nicht dem leiſeſten Zweifel, und wenn in dem einen und dem
andern Deutſchen Blatte verſichert wird, jene Kandidatur ſei

eine Jntrigue des Elyſée, das die Legitimiſten gewinnen wolle,
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ſo offenbart dies nur eine totale Unkenntniß deſſen, was ſich in
unſerer politiſchen Welt zuträgt. Allerdings wiederholen „Union“
und „Opinion Publique“ um die Wette, der Name der Fami-
lie Orleans werde von einigen Jntriguanten mißbraucht, aber
dieſe Tactik der legitimiſtiſchen Organe iſt leicht zu durchſchauen:
da ſie ſehr gut wiſſen daß der Prinz von Joinville aus ſeiner
Zurückhaltung erſt dann hinaustreten wird, wenn ſich ſichere
Chancen für ſeine Kandidatur erblicken laſſen, ſo ſuchen ſie den
Schildknappen dieſer letzteren, den „Ordre“, in Verlegenheit
zu ſetzen und dem ſchwankenden Theile des orleaniſtiſchen Publi-
kums Mißtrauen in den offiziellen Charakter des „Ordre“ ein-
zuflößen. Dadurch darf man ſich nicht irre führen laſſen. Wer
ſo geſtellt iſt, daß er einen Blick hinter die Couliſſen werfen
kann, muß wiſſen, daß der Prinz von Joinville feſt entſchloſ-
ſen iſt, als Candidat aufzutreten, ſobald die Recognoscirung
des Terrains geſchehen iſt und ein glückliches Reſultat verſpricht.
Jch erinnere Sie übrigens an einen meiner früheren Briefe,
worin ich Jhnen mittheile, daß Ludwig Philipp kurz vor ſei-
nem Tode ſeinen Sohn aufgefordert habe, die Präſidentſchaft
anzunehmen, falls ſie ihm von der Nation angeboten würde.
Es war dies kein bloßes Gerücht; der Perſon, der ich die
Mittheilung verdanke, hat es der Prinz von Joinville ſelber
erzählt und hinzugefügt, der Wille ſeines Vaters werde ihm
immer heilig ſein.

Nicht weniger gewiß iſt, daß der Prinz v. Joinville der
gefährlichſte Konkurrent L. Napoleon's ſein würde. Machen
wir uns keine Jlluſionen. Die Bourgevoviſie, welche ſich aus Haß
und Jngrimm gegen die Februar-Revolution, gegen den General
Cavaignac und die Koterie des „Nationgal“ um L. Napoleon
ſchaarte, wird nicht anſtehen, dieſen einem Prinzen des Hauſes
Orleans zu opfern, ſei es nur, um ihre Revanche an den Fe
bruar Ereigniſſen zu nehmen die Beamten ſind größtentheils
Geſchöpfe des Juliregiments, die höheren Offiziere meiſt ſämmt-
lich Waffenbrüder der Prinzen Orleans, und die konſervativen
Blätter der Provinzen das Eigenthum ehemaliger Konſervativer,
die L. Napoleon wohl ſo lange unterſtützten, als ſie ſeiner be
durften, aber ihn aufgeben werden, ſobald ein Prinz Orleans
mit ihm in die Schranken tritt. Freilich werden die Legitimiſten
diefem feindlich entgegentreten, aber ſie können es nur in zweierlei
Weiſe, entweder durch Aufſtellung einer eigenen Kandidatur, und
die hat keine Ausſichten oder durch Unterſtützung L. Napoleon's,
und das würde ſie, als Partei, um den letzten Reſt von Achtung
bringen und ſelbſt L. Napoleon wenig helfen. Denn was kann
dieſem die Bundesgenoſſenſchaft einer Partei nützen, die ſich in
ihrer Verblendung ein Geſchäft daraus gemacht hat, ihn mora-
liſch zu vernichten?

Mit dem Angedeuteten ſoll nicht geſagt ſein, daß der Prinzvon Joinville auf eine entſcheidende Meagorttat mit Gewißheit

zählen könne, wohl aber, daß er die Wiedererwählung L. Na
poleon's und die Wahl jedes anderen conſervativen Kandidaten
vereiteln werde. Seine Kandidatur hat das ſchon lockere Band,
welches die Fraktionen der Ordnungspartei mit Mühe zuſam-
menhielt, vollends gelöſt und dadurch der rothen Kandidatur,
gleichviel, welchen Namen ſie führen wird, den Weg zum
Triumphe geebnet. Das aber wäre der Bürgerkrieg. Ueber-
haupt iſt der Bürgerkrieg das einzige Ereigniß, das man mit
vollkommener Beſtimmtheit vorherſagen kann. Jhm vorbeugen
konnte man nur durch die Wahl einer Regierung, deren Baſis
eine ſtarke conſervative Majorität in der Aſſemblée und eine
überwiegende Stimmenmehrheit im Lande bildeten. Wie aber
dies erzielen Selbſt der unverwüſtlichſte Optimismus wird ſich
nicht mehr mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß die alten conſer
vativen Parteien ſich am Ende verſtändigen werden.

Auch hat ſich tiefe Beſorgniß jedes einſichtsvollen Mannes
bemächtigt. Jch kenne namhafte Leute, die noch vor Kurzem
mit Vertrauen der Zukunft entgegenblickten und die heute be
denklich mit dem Kopfe ſchütteln. Und ſie ſind noch die Mu-
thigſten. Viel größer iſt die Zahl Derer, welche ſich auf einen
Kataklysmus ohne Gleichen zu vorzubereiten ſuchen und der
Meinung ſind, nur ruſſiſcher Vorſpann ſei im Stande, den fran-
zöſiſchen Staatswagen aus dem Kothe zu ziehen, worin ihn die

Revolution verrannt hat. (N. Pr. Z.)
Spanien.

Madrid, den 17. Auguſt. Die Nachrichten aus Cuba
gehen bis zum 22. Juli. Ein offizielles Bulletin vom 16. Juli
ſtellt die ganze Erhebung nur als einen Konflikt mit dem Re-
bellen Joagquim Aquero y Aquero dar. Die von den Rebellen
gepreßten Leute unterwarfen ſich freiwillig und erlangten Am-
neſtie. Der Generalkapitän hat die betreffenden Diſtrikte in
Belagerungszuſtand erklärt. Am 22. Juli war die Jnſel voll-

kommen ruhig. (Fr. O.-P.A.3.)
Schweiz.

Bern, den 21. Auguſt. Es ſtellt ſich täglich mehr heraus,
daß die Agitation der Radikalen gegen die Regierung eine rein
künſtliche, keineswegs eine natürliche aus dem Volk von ſelbſt
hervorgehende iſt. Was den Radikalen ſehr ſchadet, iſt der
Umſtand, daß ſich gleich nach der letzten Ueberſchwemmung ein
konſervatives Komité bildete, welches Beiſteuern in Empfang
nahm, und unverweilt in die am meiſten betroffenen Gemeinden
Hülfe ſandte, während die Radikalen durchaus nichts thaten und
ſogar die angekündigte Sammlung bei der Volksvereinigung in
Herzogenbuchſee unterließen. Damit haben ſie ihren Gegnern
die ſchärfſte Waffe gegen ſich zur Hand gegeben. Dieſe rufen
nun Jhr Armen im ganzen Land, Stämpfli mit ſeiner Partei
vertröſtet Euch auf die Millionen, welche aus dem Dotations-
prozeß herauskommen ſollen keiner von dieſen Volksfreunden
giebt aber auch nur einen Rappen aus eigener Taſche, um das
große Elend zu lindern, während einzelne Konſervative 100 und
mehr Franken ſteuern. Dieſe Beweisführung iſt augenſcheinlich,
und wird vom Volk leicht begriffen. Die Aktien des Radikalis-
mus ſind deßhalb im Sinken. (Fr. O.P.A.3.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 23. Auguſt. Die ſo eben erſchienene

Nummer von „Middagspoſten vom heutigen Datum beginnt
mit folgendem Artikel: „„Dem Vernehmen nach ſoll uns wiederum
eine nicht St Miniſterveränderung bevorſtehen,
indem der Miniſter des Auswärtigen, Reedtz, austreten und der
däniſche Geſandte in Stockholm, Kammerherr Bille, ſein Porte-
feuille übernehmen ſoll.“

Provinzielles.
Das Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſe

burg vom 23. Auguſt enthält folgende Perſonal Veränderungen
Der Kaufmann und Stadtkaſſen -Rendant Heinrich Kri-

nitz in Löbejün iſt unter dem 29. Mai c. als Agent der
Berliner Feuerverſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden.

Die Juſtiz Perſonal Veränderungen im Departement des
Appellationsgerichts zu Naumburg betreffend.

Der hieſige Appellationsgerichtsrath Reinicke iſt den
16. Juli c. zum Ober Tribunalsrath und der Kreisgerichts
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Director Knauff in Torgau dagegen den 21. Juli c. zum
Appellationsgerichtsrathe hierſelbſt Allerhöchſt ernannt;

der Kreisgerichtsrath Zacke zu Halle iſt an das Kreis-
gericht zu Erfurt und die Kreisgerichtsräthe Pergande zu
Stettin und Wunderlich zu Cölleda ſind an das Kreis-
gericht zu Halle den 18. Juli C. verſetzt;

die Rechtsanwälte und Notarien Riemer und Fritzſch
zu Halle, Schmeißer zu Erfurt, Heſſe zu Sanger-
hauſen und Niewandt zu Weißenfels ſind den 11. Juli c.
Allerhöchſt zu Juſtizräthen;

der hieſige Gerichts Aſſeſſor Johann Phillipp Strecker iſt
zum Staatsanwaltsgehilfen bei dem Kreisgerichte zu Jnowrac-

i law ernannt;die hieſigen Appellationsgerichts-Referendarien Johann
Theodor Schröder und Johann Karl Anton Schaaf ſind
den 10. Juli reſp. 24. Juli c. an das Appellationsgericht zuW

Paderborn reſp. zu Halberſtadt entlaſſen
die am 15. März und 20. Mai C. zu Referendarien er-

nannten bisherigen Auſcultatoren Karl Edmund Eduard Brauns
und Otto Karl Jouanne bei dem Appellationsgericht zu
Halberſtadt und dem Kammergerichte zu Berlin ſind den
3. reſp. 4. Juli c. zum hieſigen Appellationsgericht verſetzt;

v die hieſigen Appellationsgerichts-Auſcultatoren Friedrich
Eduard Philipp Hanewald und Hermann Gottfried Mad-
lung ſind den 8. Juli resp. 12. Juli c. zu Appellationsge-
richtsReferendarien ernannt und der letzte iſt ſodann zum
Appellationsgericht in Halberſtadt den 15. Juli C. verſetzt;

die Rechtscandidaten Albin Auguſt Rothe und Johann
d Ernſt Bruno Brieger ſind zu Appellationsgerichts-Auſculta-

toren den 14. Juli resp. 16. Juli e. ernannt;
der Kreisgerichts-Secretair Johann Friedrich Herrmann

Trautmann zu Sangerhauſen iſt zum Kanzlei Direktor,
der Appellationsgerichts-Kanzliſt Johann Gottfried Lorenz

hier zum Appellationsgerichts Kanzlei Secretair den 28. Juni

n c. ernannt;g der BüreauAſſiſtent bei dem Kreisgerichte zu Witten-
d berg Karl Auguſt Köhler iſt den 22. Juni C. geſtorben.

Der für den 15. Landbezirk des Merſeburger Kreiſes zum

V

Schkölen iſt als ſolcher verpflichtet.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg. Behufs der
Mobilmachung des Halleſchen Landwehr Bataillons im Herbſte
ſtellten die zum Bataillons Bezirke gehörigen 4 Kreiſe 292
Pferde, welche ihnen 30,455 Thlr. koſteten, ſo daß der durch-
ſchnittliche Preis jeden Pferdes auf 104 Thlr. 8 Sgr. zu ſtehen
kam. Nach erfolgter Demobiliſtrung wurden den Kreiſen nach
und nach 277 Pferde zurückgegeben von denen Eins crepirte,
die übrigen 276 Stück aber von den Kreiſen gemeinſchaftlich
verkauft wurden. Der Erlös betrug 25,432 Thlr. 20 Sgr.,
derſelbe verminderte ſich aber durch Futterkoſten und andere Aus-
gaben im Betrage von 1019 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. auf 24,413
Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. ſo daß für jedes Pferd den Kreiſen nur
88 Thlr. 13 Sgr. zu Gute gekommen ſind. 4 Pferde ſind im
Dienſte gefallen und wegen Rückgewähr von 11 Pferden ſchwe-
ben noch Verhandlungen mit den Behörden.

Der Verluſt der 4 Kreiſe, nämlich des Halleſchen Stadt-
kreiſes, des Saalkreiſes, des Bitterfelder Kreiſes und des Mans-
felder Seekreiſes ſtellt ſich hiernach einſchließlich des durch die
gefallenen 5 Pferde entſtehenden Ausfalls auf circa 17 Thlr.
12 Sgr. für jedes Pferd.

Der Verluſt der übrigen Kreiſe des Regierungsbezirks war
theils höher, theils geringer. Derſelbe betrug:

Schiedsmann gewählte Ortsrichter Johann Gottlob Fiedler in

1) im Zeitzer Kreiſe 14 Thlr.
2) im Schweinitzer Kreiſe 16 Thlr.
3) im Delitzſcher Kreiſe 17 Thlr.
4) im Merſeburger Kreiſe 17 Thlr.
5) im Sangerhäuſer Kreiſe 17 Thlr.
6) im Eckartsbergaer Kreiſe 19 Thlr.
7) im Wittenberger Kreiſe 19 Thlr.
8) im Liebenwerdaer Kreiſe 20 Thlr.
9) im Naumburger Kreiſe 25 Thlr.

10) im Weißenfelſer Kreiſe 25 Thlr.
11) im Querfurter Kreiſe 31 Thlr.

Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Torgauer
Kreiſe fehlen uns die Nachrichten. Auch iſt es möglich, daß die
Verluſte in den vorſtehend aufgeführten Kreiſen überall größer
waren, da vielleicht bei der Berechnung die Unkoſten, welche den
Kreiſen durch Verpflegung und Wartung der Pferde vom Tage
der Ablieferung bis zum Tage des Verkaufs entſtanden ſind,
nicht mit in Rechnung geſtellt worden ſein mögen. Für den hie-
ſigen LandwehrBataillons Bezirk betragen dieſe Unkoſten für
jedes Pferd gegen 1 Thlr.

Magdeburg, den 26. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach
iſt von dem Herrn Miniſter des Jnnern auf Grund der dem-
ſelben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 9. v. M. ertheilten Kö-
niglichen Ermächtigung nunmehr die Einberufung der Sächſiſchen
Provinzialſtände, als interimiſtiſche Provinzial Vertretung, auf
den 7. k. M. nach Merſeburg angeordnet und der Ober Präſi-
dent der Provinz Sachſen, Herr v. Witzleben, zum Kommiſſa-
rius bei der Provinzialverſammlung ernannt worden. Die Er-
nennung des Vorſitzenden der Verſammlung iſt vorbehalten. Die
Einladungsſchreiben ſollen ſchon heute an die Abgeordneten er-

laſſen worden ſeien. (M. C.)Stolberg a. H., den 24. Auguſt. Heute fand die feier
liche Beiſetzung des am 20. d. M. verſchiedenen Grafen Eber-
hard Beringer zu StolbergStolberg (geb. den 5. Juni d. J.)

ſtatt. (M. C.)La

Locales.
Halle, den 27. Auguſt. Die Geſangaufführungen

des Sängerchors der lateiniſchen Hauptſchule haben
ſich von jeher des ermunterndſten Beifalls und zahlreichſten Be-
ſuchs Seitens des hieſigen Publikums zu erfreuen gehabt. Es
dürfte. daher für Viele die Nachricht von Jntereſſe ſein, daß
ſchon in den nächſten Tagen wiederum eine ſolche Auffüh-
rung ſtattfinden wird, und dürfen wir uns nach Allem, was wir
Näheres darüber bereits gehört, einen rechten Genuß von der-
ſelben verſprechen.

Soolbad Wittekind.
Die eben erſchienene fünfte Liſte der Bade und Trinkgäſte

des Bades Wittekind giebt die Nummer 420 mit 732 Perſonen
an. Von dieſen 732 Curgäſten gebrauchen eirca 220 Perſonen
die TrinkCur des WittekindBrunnens. Auch ſind davon noch
9500 Flaſchen verſandt, ſowie das jetzt producirte Mutterlau-
genBadeſalz wegen ſeines Jod und Brom- Gehaltes in ver
ſchiedenen Königlichen und Privat Anſtalten immer größere An
wendung findet. Außerdem werden alle übrigen natürlichen und
künſtlichen Mineralbrunnen und Molken im Bade vorräthig ge-

halten. (S. C.)GGScclllkhechocnarre caeeeeeeeeeerrrrreKunſtnachricht.
Nachdem nunmehr die hieſigen Schulen zum größten Theile

das Kunſtkabinet der Gebr. Barth beſucht haben, wird der
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Aufenthalt genannter Herren in unſerer Stadt nur noch von wegs! bei alledem macht das Werk auf nichts weniger
ſehr kurzer Dau er ſein.

Verſäume darum doch Keiner, ſich, ehe es zu ſpät iſt, durch
einen Beſuch jenes Kabinets einen wirklichen „Kunſtgenuß“ zu
verſchaffen, der den Eindrücken ſehr nahe kommt, die man von
dem Durcheilen ſchöner Gegenden mit nach Hauſe bringt.

Die Muſe, die den Ausſtellern dieſer Kunſtwerke leider! ſo
mancher Tag während ihres hieſigen Aufenthalts gewährte, iſt
dazu benutzt, das reizend gelegene Bad „Wittekind“ gleichfalls
in geoſtereoplaſtiſcher Manier herzuſtellen, und dürfte das fragliche
Bild ſchon in den nächſten Tagen ſeiner Vollendung entgegen

ſehen. Ein Lehrer.
Anfrage und Bitte.

Biographieen Graun's (Carl Heinr.) geben überein-
ſtimmend als Jahr ſeiner Geburt „1701 an, und als
Gebursort Wahrenbrück (im Reg.Bez. Merſeburg); nir-
gends wird dagegen des „Geburtstages“ gedacht.

Die vielleicht noch bevorſtehende 150ſte Wiederkehr dieſes
Tages veranlaßt uns daher öffentlich die Bitte auszuſprechen,
nähere Mittheilungen über denſelben in dieſen Blättern

veröffentlichen zu wollen. h.
Literariſches.

Je näher der Tag der Enthüllung des Denkmals Fried-
richs des Großen rückte, deſto mehr wuchs die Zahl der
kleineren und größeren Bücher und Broſchüren, die im Verein
mit dem Monument das Andenken des großen Königs bei dem
preußiſchen Volke lebendig zu erhalten beſtimmt ſind.

Hierzu gehört auch eine Chreſtomathie, die unter dem
Titel:

Friedrichsehre, ein Gedenkbuch für das preußiſche Volk,
(bei Merzbach in Poſen; 209 Seiten und 1 Kupfer)

erſchienen iſt, und ſich zugleich einen „poetiſchen Supple-
mentband“ zu den Geſchichtswerken über Friedrich den Ein
zigen nennt.

Außer dem Vorworte, einem Prologe und Epiloge enthält
das Buch c. 130 Nummern, großentheils poetiſche Ergüſſe
älterer und neuerer deutſcher Dichter in Bezug auf den
Monarchen, ſeine Eigenſchaften, Erlebniſſe und Thaten.

Der Verfaſſer, Rector Henſel in Poſen, hat mit großer
Umſicht und dankenswerthem Fleiße, der namentlich auch in
Betreff der hiſtoriſchen und literariſchen Notizen unter
den einzelnen Gedichten gerühmt werden muß, die in dieſer
Beziehung vorhandenen meiſt klaſſiſchen Schätze deutſcher
Poeſie (von fremd ländiſcher fanden nur die bekannte Ode
sur la mort de son Altesse Royale Mad. la Princesse de
Bareith par Voltaire und die „Epitre au roi de Prusse
par Cresset“ Aufnahme), denen Trenk's „Trauerrede“ und
einige Fragmente aus Göthe: „die Aufgeregten“, J. P. Richter:
„Siebenkäs“, Gutzkow: „Zopf und Schwerdt“ paſſend zur
Seite ſtehen, zuſammengefügt zu einem Ehrendenkmal, würdig
des Gefeierten, des Einzigen.

Selbſtredend ſind auch die heldenmüthigen Miterkämpfer
und darum Miterben des unſterblichen Ruhms Friedrichs,
ein Ziethen, Seidlitz, Schwerin,
Braunſchweig u. A. mit in den Ehrentempel aufgenommen,
und überhaupt iſt kein Name vergeſſen, der, neben dem
Friedrichs des Großen genannt, deutſche Dichter je zu
einem lobpreiſenden Geſange begeiſterte.

Bei alledem, und wer wollte und könnte das im
auch prätendirt es der Verfaſſer keinesErnſte verlangen,

Ferdinand von

als auf Vollſtändigkeit Anſpruch, aber ein reichhal-
tigeres dürfte es ſchwerlich geben, und je öfter wir es zur
Hand nehmen, deſto weniger finden wir uns geneigt, die Ber
liner um den Vorzug zu neiden, das Erzbild „ohne Gleichen
tagtäglich vor Augen zu haben, das dem Zahne der Zeit ver
fallen wird während

„Durch die Ewigkeit hindringt zum Wolkenſitz
„Das Lied vom Einzigen, vom Großen Alten Fritz.“

(Henſel, Prolog.)
n

Der Execution von Scheerenberg hätten wir z. B. auch
gern ein Plätzchen angewieſen geſehen!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Major v. Wientzky a. Colberg. Hr. Konſul Si
mon u. Frl. Simon a. Stettin. Hr. Banquier Cohn a. Breslau u.
Hr. Stud. Cohn a. Bonn. Hr. Landſyndikus Jlling a Hildesheim.
Die Hrn. Kaufl. Holfelder u. Liphardt a. Berlin, Auerbach a. Leipzig,
Möckel a. Hamburg, Moll a. Brandenburg, Keßler a. Paſſau.

Stadt Zürich: Hr. Sanitätsrath Seyerer a. Seebor. Die Hrn. Kauſl.
Jennes a. Rheidt, Philipſon u. Wulfert a. Magdeburg Wezel a.
Leipzig, Koch a. Mainz Verdens a. Quedlinburg Senft a, Berlin,
Brouſin a. Neuwied, Turſt a. Hannover, Luck a. Nuürnberg, Sack a.
Mailand.

Goldner King: Hr. Kaufm. Richter a. Weimar. Hr. Amtsverw. Hoff
mann a. Kannewurf. Hr. Gutsbeſitzer Voigt a. Jeßnitz. Hr. Muh
lenbeſ. Brauer a. Gotha.

Goldner Löwe: Hr. Steuerbeamter Müller a. Mainz. Die Hrn. Kaufl.
Hedrich a. Dresden Biſchoff a. Stettin Reil u. Elitſch a. Berlin,
Benshauſen a. Bernburg, Karlux a. Verden, Anders a. Bremen.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Wenk u. Dierkoop a. Hamburg, Käſt
ner a. Berlin, Sachſe a. Mannheim. Hr. Paſtor Wagner a. Höfgen.
Hr. Particulier Schmidt a. Potsdam.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. d. Leden a. Torgau. Hr. Amtsr. Buſch-
ner a. Magdeburg. Hr. Fabrikh. Teichmann a. Coblenz. Hr. Kauf
mann Loſſe a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Jaenis a. Weſterburg. Hr.
Kandid. Anerten a. Berlin.

Schwarzer Zär: Hr. Fabrik. Sondermann a. Olpe. Hr. Kaufm. Ja-
quiſon a. Malmedy. Hr. Nadlermeiſter Göbecke a. Ermsleben. Hr.
Gaſtwirth Müller a. Berlin. Hr. Geſchaftsmann Haſſelbach a. Wei-
ßenfels.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Hille u. Götzke a. Magdeburg, Bode
a. Ungarn, Krugel a. Hamburg. Hr. Stud. jur. Burkhard a. Baſel.
Die Hrn. Lehrer Topf u. Großkopf a. Langenſalze Zimmermann a.
Großpetſchau. Hr. Kommiſſ. Thiele a. Altona. Hr. Gymnaſ. Di-
rekt. Pabſt a. Arnſtadt.

Hötel de Prusse: Hr. Stud. Scherz a. Jena. Glashuttenbeſ. Grei
ner a. Alsbach. Die Hrn. Galanteriehdlr. Spandel u. Wachner a.
Zeitz. Hr. Kaufm. Schier a. Hamburg.

Ciſenp aux r. Ob.Förſter Delbruck a. Berlin. Hr. Pfarrer Fuchs
a. akel. Hr. Maler Nauhardt a. Altona. Die Hrn. Kaufl. Dres
ler a. Siegen u. Semmler a. Plauen.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Gutsbeſ. Tortum a. Mecklenburg u, von
Goldacker a. Dresden. Hr. PoſtInſpect. Bolzenthal a. Berlin. Die
Hrn. Kaufleute Lutteroth a. Marſeille Peckolt a. Berlin, Spier a.
a rtzra, Schwab a. Markkbreit Hebeſtreit u. Gutermann g.
Bamberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,7 Par. L. 337,4 Par. L. 336,4 Par. L. 337,2 Par. L.

euftwärme 8.2 G. Rm, 16,0 G. Nm. 11,3 G. Rm. I1,8 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. zieml. heiter. heiter

Wind W. W. SW. S.
t



W

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 26. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 27. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 26. Auguſt,

am alten Pegel 25 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 26. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51-55 pr. Sept. Oct. 10 B. 10 G.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. [104 B. z G.
82. pr. Aug. Sept. 39 bz. 383 B. à G. pr. Nov. Dez. 104 B. 3 G.

pr. Sept. Oct. do. do. Leinöl loco
pr. Oct. Nov. 39à384bz uG.39B] Rapps 66 bz.
pr. Frühjahr (40à394bz. u. G. B. Rübſen

Erbſen, Kochwaare 40-42 Spiritus loco o. F. 174 bz.
Futterwaare 3638 do. mit Faß [163 B.

Hafer loco u. Qu. 22-24 pr. Aug. Sept. 1677 bz. u. B. 4 G.
Gerſte, große, locoſ30 32 pr. Sept. Oct. 164 bz. u. B. 4 G.
Rüböl loco 10 r B. 10 G. pr. Frühjahr [174 bz. u. B. 4 G.

pr. Aug. Sept. 10 B. 10 G.
Roggen und Spiritus niedriger verkauft. Rüböl ohne Leben.

Magdeburg, den 26. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen Thlr. Gerſte 28 29 Thlr.Roggen 42 44 Hafer 23 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.
Nordhauſen den 23. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr.
Roggen 4 18 bis 2Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 1 2 bvis 1 5Linſen bis 2Erbſen a bis wieBohnen bisWicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. ECtr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 234 Thlr. bis 244 Thlr.

Erndte-Berichte.
Breslau, den 25. Auguſt. Das Wetter haält, bei einer der Jahres-

zeit gar nicht angemeſſenen Hitze an, und dürfte den noch zu Felde und
in den Garten ſtehenden Früchten ein Regen bald Noth thun. Die Zu
fuhren am Markte werden immer noch nicht ſo reichlich, als man es jetzt
ſchon erwarten könnte aber auch die Kaufluſt war heute keine allgemeine.
Weizen wird wenn auch kein Begehr vorhanden iſt, doch gern zu den
fruüheren Preiſen genommen und erſcheint uns das um ſo befremdlicher,
als dieſer Artikel an auswärtigen Plätzen täglich flauer geht. Die Erndte
war darin beſonders bei uns und in faſt allen Weizenkreiſen vorzüglich
gut und werden wir, ſollten auswärtige Märkte damit nicht beſſer gehen,
wohl etwas herunterſtimmen müſſen. Roggen war heute beſonders viel
angeboten, und blieb zu Ende wie naktürlich, etwas vernachläſſigt, es
traten zwar einige fremde Käufer darin auf konnte aber dennoch ſeinen
früheren Preis nicht erreichen ob ſich Preiſe fur die Zukunft wenn die
Angebote ſtärker werden bei dem Stande erhalten müſſen wir in Frage
ſtellen. Gerſte wird noch am wenigſten zugefuhrt die Frage danach iſt
auch ſchwach, doch werden die alten Preiſe bewilligt. Hafer wird nun
mehr herangebracht, und fangen Spekulanten an zu kaufen er wird
aber nur zu billigen Preiſen genommen. Bezahlt wurde heute weißer
Weizen 52 à 57 Sgr. gelber 51 à 55 Sgr. Roggen 40 à 43 Sgr.
Gerſte 27 à 30 Sgr. und Hafer 21 à 23 Sgr.

Von Kleeſamen wird noch nichts herangebracht und iſt auch von kei-
nem Geſchäft zu melden. Preiſe wie letzt gemeldet.

Jn Oelſamen werden die Zufuühren täglich kleiner und werden ſich
die Preiſe auch auf dem jetzigen Standpunkte behaupten. Bezahlt wurde
fur Rapps 67 à 74 Sgr. und für Sommer-Rübſen 57 Sgr.

Von Spiritus wurden heute 100 Eimer zu 74 Thlr. gehandelt, doch
iſt die Stimmung eine matte.

Rüböl unverändert.
Zink bleibt bei 4 Thlr, 5 Sgr. angeboten

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 26. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 10741063 Grh. Poſ. Pfdbr. 314 934
do. St. -Anl. v. 50. 44 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 314

St. Schuldſch. 34 894 Pomm. Pfandbr. 35 96O. Deichb. Obl. 44 Kur- u. Nm. do. 31 74
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 354
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 33 Preuß. Rentenbr. 4 101
Brl. Stadtobl. 5 1055 1054 Pr. Bk. A. Sch. (101
do. do. 33 87 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 34 924925 And. Gld. à 5 thlr. 9 r s8
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto e S

Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4874 864 4 Magd.-Wittenb. Prior. 5
BergiſchMärkiſche 378Niederſchleſ.-Märkiſche 34 933 923

do. Prior. 5 do. Prior. 4 (98Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1133 1123 do. Prior. 44 1023 1021
do. Prior. 4 985 do. Prior. 5 11025Berlin- Hamburger 102 101 do. Prior. III. Ser. 5 1044
do. Prior. 44 1034 do. IV. Ser. 5 104 1034
do. do. II. Em. 45 Oberſchleſiſche Lit. A. 1355Berlin-Potsdam-Mag- do. Prior. 4deburger 78 77 do. Lit. B. 34 123do. Prior. Obl. 4 974 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 1043 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1034 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner 12941284 Rheiniſche 69
do. Prior.-Obl. 5 do. (Stamm) Prior. 4 853

Cöln-Mindener 34 do. Prior.-Obl. 4do. Prior. Obl. 44 (1033 do. vom Staat gar. 34
do. do. II. Em. 5 1054 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 31

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 44do. Prior. 4 StargardPoſen 34 894 884do. Prior. 5 11025 Thüringer 784Magdeb.-Halberſtädter 14681 do. Prior. -Obl. 441034
do. Prior. 4 Wilhelmsb. (C.-Oderb. 86

Magdeb.-Wittenberge 4 do. Prior. s
Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. S Brieſ. Geid. Gem

Cöthen Bernvur ger 51Krakau-Oberſchleſiſche e 4 8424
Kiel Altona 4 1104 1094Mecklenburger 344 334Nordbahn Friedr. Wilh.) e 383 377Zarskoe Selo 804Ausländiſche Prioritäts Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4 2Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1003 993
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 109 1108

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 26. Auguſt. J. Dawmoſch Guter von Stettin
nach Halle. S. Müller Glas von Magdeburg nach Dresden. F.
Rower Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. W. Strack, Mol-
denblei von Magdeburg nach Torgau.

Niederwärts: den 26. Auguſt. F. Schwarzkopf, Brennholz,
von Coswig nach NeuſtadtMagdeburg. G. Senf, Eiſenſteine, von
Friedeberg nach desgl. A. Weber Zwiebeln von Buckau nach Berlin,
S G. Dumling Bleimolden von Dresden nach Magdeburg.

Magdeburg, den 26. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe-



Bekanntmachung.
Zur Vermeidung unbegründeter Dar-

lehnsgeſuche und der hieraus entſtehenden
Weitläufigkeiten und unnöthiger Schreibe-
reien bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Sparkaſſe des Saal-
kreiſes ſtatutenmäßig ihre Kapitalien auf
Hypotheken nur innerhalb der erſten
Hälfte des Werths der zu verpfän-
denden Grundſtücke ausleihen darf,
mit der Maßgabe, daß Darlehen auf Häu-
ſer nur innerhalb der erſten Hälfte der
BrandkaſſenVerſicherungsſumme gegeben
werden können. Dieſe letzteren müſſen
durch ein Atteſt der das Brandkataſter füh-
renden Behörde nachgewieſen werden. Der
Werth der ländlichen Grundſtücke be-
ſtimmt ſich in der Regel durch den letzten
dafür gezahlten Kaufpreis, welcher dann
durch Käufe und Hypothekenſcheine erweis-
lich zu machen iſt. Muß aber aus beſon-
dern Urſachen, z. B. weil das zu verpfän-
dende Grundſtück erweislich ſeit langer
Zeit gar nicht, oder, wie dies bei Ver-
kaufsverträgen zwiſchen Eltern und Kindern
ſtattfindet, zu einem geringern als dem wah-
ren Werthe verkauft worden, einmal auf eine
Taxe zurückgegangen werden, ſo muß dieſelbe
wenigſtens ganz in das Detail gehen und
ſich über alle Verhältniſſe des zu verpfän-
denden Grundſtücks, inbeſondere ſich über
die Lage, Bonität, Bewirthſchaftungsart
und andere dergleichen wichtige Momente
mit auslaſſen auch von einem als tüch-
tig bekannten Oeconomen aufgeſtellt oder
wenigſtens revidirt ſein.

Wer bei dem hieſigen Kreis Sparkaſ-
ſen Jnſtitut Darlehen aufzunehmen wünſcht
und dafür die oben angegebene Sicherheit
zu gewähren vermag, wolle ſich deshalb
unter Ueberreichung ſeiner Käufe, Hypo-
thekenſcheine und ſonſt erforderlichen Atteſte
über die Brandkaſſen Verſicherung und reſp.
Taxen während der Geſchäftsſtunden Dien-
ſtags, Donnerſtags und Sonnabends Mit-
tags von 12 bis 1 Uhr im Kaſſenlokal,
Magdeburger Chauſſee Nr. 10, an den
Kreis Sparkaſſen Rendanten Beſchnidt
wenden. Koſten erwachſen den Darlehn-
ſuchenden hierdurch in keiner Weiſe.

Halle, den 26. Auguſt 1851.
Die Direction der Sparkaſſe.

v. Baſſewitz.

Kirſchſaft
ohne Sprit, mit Zucker eingekocht, empfiehlt

Carl Brodkorb.

8

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Poſt- Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und

S Kopenhagen.Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt:

aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 6/, Uhr
früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;
entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7 Thlr. für den zweiten Platz 5 Thlr. und für
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant. Auf Mitnahme von Kindern und auf
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen
billige Fracht befördert.

Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde oder entgegengeſetzt be
trägt das Paſſagiergeld Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz von Thlr.
Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.

Berlin, den 4. Auguſt 1851. General-Poſt-Amt.
Verkaufs Anzeige.

Wegen eingetretenen Familienverhaltniſſen
ſoll ſogleich eine Schmiede, eine Stunde von

Fur die liebevolle Theilnahme welche mir
von Seiten meiner mir theuren, lieben Ge
meinde v der ſtillen Feier meines 2öjahrigen

Amtsjubilaäums zu Theil wurde, und na- zmentlich fur das ſchöne, werthvolle Geſchenk, Halle, verkauft werden, W Ka
welches mir nebſt einem Gluckwunſchſchreiben lungsfahige. 5 Zu erfragen m er anze el
überreicht wurde, ſtatte ich hiermit meinen gaſſe Nr. 1025, 2 Freppen hoch.

innigſten herzlichſten Oank ab. Moge das sSaal-Pavillon.gegenſeitige Vertrauen, welches 25 Jahre lang

uns vereinte, auch ferner fortbeſtehen. Donnerſtag großes HornConcert. An

fang Abends 5 Uhr. Ratſch.Oberrißdorf bei Eisleben,

Concert im Paradies
den 26. Auguſt 1851.

Der Prediger Heine.

Freitag, den 29. Auguſt. Anfang
Wittig.

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig er 9
ſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu e Abends 7 Uhr.

erhalten: eAlbum
der neuern deutſchen Lyrik.

wei Theile.min atur-Ausgabe. S Letzte r du Faiſon s
Geheftet 2 Thlr. 15 Ngr. Gebunden 3 Thlr. Donnerſtag, den 28. Auguſt:

Der verwunſchene Prinz,
Friſcher Kalk Poſſe in 3 Akten von Plötz.

Freitag und Sonnabend, den 29. und 30. S Bis 1. Oktober a. C. bleibt die Buhne
Auguſt, in der Ziegelei zu Trotha. geſchloſſen. E. Bredow.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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